
Walprechstweier 

vom 19. – 21.08.2011 

 

Countrymusik im Campingpark Bergwiesen hieß das Motto was uns (12Einheiten) 

nach Walprechtsweier führte.  Es waren zwei große Partyzelte aufgestellt, in 

dem wir uns am Freitagabend zusammen setzten, etwas gegessen haben und ein 

oder zwei Bierchen tranken. So wie es öfters vorkommt, ist man auf dem 

Rückweg zum WoWa noch zu einem Absacker bei Simmert`s  hängen geblieben. 

Aber bei so einer warmen Nacht will man einfach nicht so 

früh ins Am Samstagvormittag wurden wir von 

Baumgartners zu einem Umtrunk mit Gugelhupf 

eingeladen. Am Nachmittag bekamen wir eine Führung im 

Schloss Favorite in  Rastatt-Förch.  Es ist das älteste 

deutsche "Porzellanschloss" und es gab wunderschöne und seltene Figuren und 

Vasen u.s.w. zu sehen. Umgeben ist das Schloss von einem herrlichen Park der 

für die Öffentlichkeit frei zugänglich ist. Viele Brautpaare benutzten dieses 

Ambiente und das schöne Wetter um den „schönsten Augenblick“ ihres Lebens 

festzuhalten. Für die Männer, aber auch für die Frauen waren die schön 

geschmückten Oldies und feudalen Luxusschlitten ein Augenschmaus. Wegen der 

Hitze und den mangelnden schattigen Sitzplätzen im Schlosskaffe entschlossen 

wir uns auf dem Campingplatz unseren Kaffee ein zu nehmen.Bett. 

 Unsere Neumitglieder Susi+Stefan  luden uns danach zu 

Sekt und Knappergebäck ein um Ihren „Einstand“ mit uns zu  

feiern. Unter unserer Anleitung wurden noch die CFF-

Aufkleber am WoWa  angebracht.  Zum Abendessen nutzen 

viele die Möglichkeit wieder ihre Speisen im Zelt 

einzunehmen. Unterhalten wurden wir vom Wirtsehepaar mit Countrymusik, 

wobei es sich aber mehr um Musik der 80er Jahre handelte. Da die letzte 

Nachtsehr doch kurz war, suchten die meisten  ihre Schlafstätte zeitig auf. 

Den Sonntagvormittag nutzen die meisten aus um auszuschlafen. Zudem hatte 

sich Regen angesagt, das unsere gewohnte Kaffetafel zu nichte machte und so 

fuhren wir doch alle etwas früher als gewohnt ab. Somit ging wieder ein 

erholsames Wochenende vorbei. 
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